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Das Leben war immer schon riskant. Aber diejenigen Risiken, die 
die angeblich höchstentwickelten Gesellschaften innerhalb weniger 
Jahrzehnte der Welt beschert haben, sind besonderer Natur: nicht 
eingrenzbar und menschengemacht. Deshalb legt Hans J onas den 
Menschen nahe, wenigstens vorsichtig zu sein: Vertraut den »Un­
heilspropheten« mehr als den »Heilspropheten«! Soweit die Theorie. 

In der Praxis der Risikogesellschaft beobachten wir freilich das 
Gegenteil, eine erstaunliche Risikofreudigkeit, gekoppelt meist mit 
der Ablehnung persönlicher Verantwortung für deren Folgen. Für 
einen Lebensstil, der unsere Gesundheit gefährdet, machen wir die 
beruflichen Belastungen verantwortlich, am riskanten Umgang mit 
Naturressourcen und Technologien ist der »Sach«zwang Weltmarkt 
schuld. Beides durchaus nachvollziehbare Gründe. Aber: Auf diese 
Weise werden die Risiken nur hin- und hergeschoben, nicht gemin­
dert. Bis sie schließlich dort landen, wo ihnen am wenigsten Wider­
stand droht. 

Gegen dieses Hin- und Herschieben der Verantwortung, das fast 
zwangsläufig die »Heilspropheten« zum Zug kommen läßt, schlage 
ich vor: Nehmt alle Warnungen auf allen Ebenen gleichermaßen 
ernst! Ein solch umfassender Anspruch ist sofort mit der Schwierig­
keit konfrontiert, keine elaborierte Theorie für »alle« Warnungen 
und »alle« Ebenen verfügbar zu haben. Ich möchte im folgenden zei­
gen, daß durch Rückgriff auf die Begriffe »ökologisches System«, 
»Raum« und »Zeit« dennoch eine solche ganzheitliche Perspektive
gewonnen werden kann. Aus dieser Perspektive ist Risiko die Be-
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